
Was ist nun mit den Masken? 
In der Schweiz und Liechtenstein gibt es keine generelle Maskentragepflicht. Die wichtigsten Fragen und Antworten rund ums Thema. 
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Im Kampf gegen das Coronavi-
rus sind aktuell Schutzmasken 
in aller Munde. Kein Wunder: 
Deutschland hat gestern bun-
desweit eine Maskenpflicht für 
den öffentlichen Verkehr und 
das Einkaufen beschlossen. 
Auch Österreich und Luxem-
burg verpflichten ihre Einwoh-
ner, zu diesem Zweck einen 
Mundschutz zu tragen. In 
Liechtenstein und der Schweiz 
müssen ab der kommenden 
Woche zwar in einzelnen Be-
trieben, wie etwa beim Friseur, 
Masken getragen werden, eine 
generelle Pflicht für alle wird es 
aber nicht geben. «Das Mas-
kentragen ist nicht obligato-
risch», sagte gestern Bundesrat 
Alain Berset in Bern. Masken-
tragen sei kein Ersatz für die 
geltenden Hygienemassnah-
men und die Abstandsregeln. 
Gesundheitsminister Mauro 
Pedrazzini erklärte bereits am 
Montag gegenüber Radio L, 
dass dies in Liechtenstein kein 
Thema sei. Aufgrund der Emp-
fehlungen des schweizerischen 
Bundesamts für Gesundheit 
(BAG) und anderen Fachstellen 
hier die wichtigsten Fragen und 
Antworten rund um das Thema 
Masken. 

Sollen alle in der 
Öffentlichkeit eine  
Maske tragen? 

Das Bundesamt für Gesundheit 
(BAG) in sagt: «Nein. Wir emp-
fehlen gesunden Personen 
nicht, in der Öffentlichkeit eine 
Maske zu tragen. Dies schützt 
sie nicht genügend vor einer 
Ansteckung mit dem Coronavi-
rus.» Hingegen könne eine 
Maske verhindern, dass eine 
bereits infizierte Person andere 
anstecke. Entscheiender als 

Masken sei das Befolgen der 
Abstands- und Hygieneregeln. 

Wo müssen ab nächster 
Woche Masken getragen 
werden? 

Das hängt von den verschiede-
nen Schutzkonzepten der ein-
zelnen Branchen ab. Für den 
Detailhandel in Liechtenstein 
wird dieses Konzept erst heute 
bekannt werden. Doch überall, 
wo der 2-Meter-Abstand nicht 
gewährleistet oder keine 
andere Einrichtung wie z.B. 
Plexiglasscheiben installiert 
werden kann, wird die Maske 
zum Schutzutensil. So erklärte 
gestern Daniel Koch vom BAG 
an der Pressekonferenz: «Dort, 
wo der Sicherheitsabstand in 
den Geschäften berufsbedingt 
nicht eingehalten werden kann, 
tragen beide, Kunden und 
Dienstleister, in diesem Beispiel 
die Coiffeusen und Coiffeure, 
eine Maske.»  

Wie sieht es im Bus oder 
im Zug aus? 

Dazu schreibt das BAG: «In 
schwach besetzten öffentlichen 
Transportmitteln ist das Tragen 
einer Hygienemaske nicht nö-
tig. Zu Stosszeiten sollten sie 
eine Maske tragen.» Auch hier 
wird aktuell ein Schutzkonzept 
vorbereitet.  

Können Kunden  
zum Maskentragen  
verpflichtet werden? 

Sofern das Schutzkonzept dies 
vorsieht, können Unternehmen 
beziehungsweise Geschäfte 
ihre Kundinnen und Kunden 
auffordern, eine Maske zu tra-
gen. Sollte sich eine Kundin 
oder Kunde weigern, kann das 
Geschäft die Bedienung ver-

weigern. Als Kundin oder Kun-
de hat man aber kein grunsätz-
liches Anrecht darauf, dass das 
Geschäft eine Maske zur Verfü-
gung stellt. Aus diesem Grund 
ist es sinnvoll, wenn man sich 
im Vorfeld beim Dienstleister 
erkundigt. 

Welche Maske ist  
die Richtige? 
Das BAG erklärt dazu, dass für 
alle, die nicht im Gesundheits-
wesen arbeiten, ein Mund-und-
Nase-Schutz (MNS) aus Papier 
oder Vlies genügt. Das sind die 
als chirurgischen Masken be-
kannten Produkte. Daneben 
gibt es die sogenannten FFP-
Masken («Filtering Face Pie-
ce») aus gehärtetem Papier 
oder Stoffen. Masken der 
Schutzklasse FFP2 schützen 
mit einer Durchlässigkeit von 

maximal 6 Prozent effektiv vor 
Viren, FFP3-Masken filtern so-
gar bis zu 99 Prozent der Atem-
luft-Belastung, jedoch fällt mit 
ihnen auf die Dauer das Atmen 
schwer. Masken mit einem Ven-
til sind nicht geeignet, denn sie 
können zur Virenverbreitung 
beitragen, wenn die tragende 
Person infiziert ist oder Krank-
heitssymptome hat. 

Was ist mit Masken, die 
selbst genäht wurden? 
Hier sind sich die Fachleute in 
unseren umliegenden Ländern 
nicht einig. Das BAG in der 
Schweiz schreibt dazu: «Selbst 
hergestellte Stoffmasken emp-
fehlen wir nicht. Industriell ge-
fertigte Textilmasken können 
allenfalls einen gewissen 
Fremdschutz vermitteln.» In 
Deutschland und Österreich se-

hen Experten selbstgebastelte 
Stoffmasken oder gar einen 
Schal als mögliche Alternative. 
Wenn man aber durch den Stoff 
pustet, sollte man auf der ande-
ren Seite keinen Luftzug 
spüren. Christian Drosten, der 
Virologe der Charité Berlin, er-
klärt zu diesen Lösungen, dass 
jegliche Art von Mundschutz in 
erster Linie dem Fremdschutz 
diene und somit die Ausbrei-
tung des Virus zumindest ver-
langsamen könne. 

Auf was muss sonst 
noch geachtet werden? 
Eine Schutzmaske schützt nicht 
vor dem Coronavirus. Sie 
schützt primär das nähere Um-
feld. Im schlimmsten Fall ent-
steht durch das Tragen ein fal-
sches Sicherheitsgefühl, wo-
durch die wichtigen Abstands- 

und Hygieneregeln vernachläs-
sigt werden. Zudem ist die Hy-
giene auch im Umgang mit 
Masken essenziell. Vor und 
nach dem Gebrauch der Maske 
müssen die Hände mit Seife ge-
waschen oder desinfiziert wer-
den. Die Maske sollte während 
des Tragens möglichst nicht be-
rührt werden. Beim Ausziehen 
der Maske: Die Schlaufen 
hinter den Ohren ergreifen und 
die Maske so von Mund und 
Nase entfernen. Die Maske von 
Gesicht und Kleidern entfernt 
halten. Masken nur einmalig 
verwenden. Selbstgenähte oder 
industrielle Textilmasken bei 
mindestens 60 Grad waschen. 

Was kosten Schutz- 
masken derzeit? 
Der «Maskenmarkt» ist weiter-
hin volatil. Qualitative gute 
Schutzmasken sind weiterhin 
nicht unbegrenzt verfügbar. Die 
Preise sind deshalb höher als 
vor der Corona-Krise. Eine 
dreilagige chirurgische Maske 
kostet derzeit zwischen knapp 
einem und zwei Franken. Für 
die FFP2-Masken liegen die 
Preise zwischen fünf und zehn 
Franken pro Stück. 

Wo bekomme ich eine 
Schutzmaske? 
Masken sind für Private in Apo-
theken in Liechtenstein erhält-
lich. Auch andere Dienstleister 
bieten Masken an. So hat der lo-
kale Onlineshop «hierbeimir.li» 
ebenfalls Masken im Angebot. 
Für den Handel und das Gewer-
be in Liechtenstein hat die Hilty 
Family Foundation eine Million 
Masken gespendet. Die erste 
Tranche wird den Detailhänd-
lern sowie Betrieben mit per-
sönlichem Kontakt für ihre Mit-
arbeitenden abgegeben.
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Hilti spendet eine Million Masken für Handel und Gewerbe 
Die Hilti Family Foundation will die schrittweise Öffnung des Handels unterstützen. Die Verteilung läuft über die Wirtschaftskammer. 

Ab kommender Woche können 
in Liechtenstein alle Ladenge-
schäfte wieder öffnen. Eine Vo-
raussetzung ist die Einhaltung 
der geltenden Hygienemass-
nahmen und dabei spielten 
Schutzmasken eine wesentliche 
Rolle, wie die Hilty Art Founda-
tion und die Wirtschaftskam-
mer gestern in einer gemeinsa-
men Aussendung erklärten. 
Aufgrund der weltweiten Coro-
navirus-Pandemie komme es 
allerdings immer wieder zu Lie-
ferengpässen und -schwierig-
keiten bei Schutzmasken.  

Der Stiftungsrat der Hilti Fa-
mily Foundation Liechtenstein 
habe deshalb entschieden, 
Schutzmasken zu beschaffen, 
und diese den Handels- und Ge-
werbeunternehmen kostenlos 
anzubieten, damit der Betrieb 
schnellstmöglich wieder aufge-
nommen werden könne und die 
Mitarbeitenden sowie die Kun-
den bestmöglich geschützt sei-
en. Geschäftsführerin Michèle 
Frey-Hilti wird zu dieser Hilfe-
leistung wie folgt zitiert: «In 

dieser für uns alle schwierigen 
Zeit müssen wir zusammenste-
hen. Wir freuen uns, dass wir 
kurzfristig eine Lieferung von 
einer Million Masken organisie-
ren konnten und im Stiftungsrat 

entschieden wurde, diese dem 
Liechtensteiner Handel und 
Gewerbe kostenlos zur Verfü-
gung zu stellen.» Klaus Risch, 
Mitglied des Stiftungsrates und 
Präsident der LIHK, ergänzt: 

«Mit der schrittweisen Öffnung 
des Handels gibt es wieder Licht 
am Horizont für die Liechten-
steiner Wirtschaft. In der ak-
tuellen Situation gilt es vor al-
lem, den lokalen Handel und 
das lokale Gewerbe zu unter-
stützen. Es freut mich, dass wir 
einen Beitrag für einen mög-
lichst sicheren Kundenkontakt 
leisten können.» 

Zum Start sind  
20 000 Masken verfügbar 
Für die Verteilung der Schutz-
masken arbeiten die Hilti Fami-
ly Foundation und die Wirt-
schaftskammer Liechtenstein 
zusammen. Die Wirtschafts-
kammer übernimmt die Ab-
gabe der Masken und stellt da-
für ihre Geschäftsstelle zur Ver-
fügung.  

«Ich bin dankbar für diese 
Initiative der Hilti Family Foun-
dation und schätze die enge Zu-
sammenarbeit zwischen Indus-
trie und Gewerbe. Damit wir 
mit der Verteilung der Schutz-
masken umgehend beginnen 

können, wird unser Schalter 
auch am Samstag geöffnet ha-
ben», so Rainer Ritter, Präsi-
dent der Wirtschaftskammer 
Liechtenstein. Bis Ende dieser 
Woche werden 20 000 Schutz-
masken bei der Wirtschafts-
kammer zur Verfügung stehen. 
Anfang kommender Woche fol-

gen weitere 200 000 Stück und 
in der Folgewoche nochmals 
780 000 Stück. (pd) 

Hinweis 
Details zur Abwicklung sind auf 
Website www.wirtschaftskam-
mer.li/covid-19-schutzmassnah-
men zu finden. 
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Wir haben  
diverse  
Schutzmasken 
am Lager!

Zu bestellen bei: 
Bachinger & Büchel, Rüthi 

079 953 99 09 
www.lust-auf-wohlbefinden.ch

Geschäftsführerin Michèle Frey-Hilti (Mitte), Stiftungsrat und LIHK-
Präsident Klaus Risch (li.) und Rainer Ritter (re.), Präsident der  
Wirtschaftskammer Liechtenstein. Bild: pd


